— n 


Fahnen beflaggt, von den Hotels 2 7 85 wehten beſſiſche und 
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Deutſchlaud. 

Berlin, 2. Auguſt. Am 31. Juli hat die Bundesliqui⸗ 
dations-Kommiifion ihre letzte Sitzung gehalten. | 

— Zahlreiche namhafte Jurlſten, preußiſche wie außerpreu⸗ 
ßiſcht, haben ihren Austritt aus dem deutſchen Juriſtentag erklärt. 

— Die No. 1 des „Bundes- Geſetzblattes des norddeutſchen 
Bundes“ (redigirt im Bureau des Bundes⸗Kanzlers und gedruckt 
in der Königl. Geh. Ober⸗Hof⸗Buchdruckerel) iſt heut ausgegeben 
worden. Dieſelbe enthält dae Allerhöchste Publikandum vom 26. 
Juli 1867, betreffend die Einführung der Berfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, ferner den Allerböchſten Erlaß vom 14. Juli 
1867, betreffend die Ernnenung des Präfldenten des Staats-Mi- 
niſterlums und Minifters der auswärtigen Angelegenheiten Grafen 
v. Bismarck⸗Schönhauſen zum Bundes-Kanzler des norddeutſchen 

undes und die Allerhöchſte Verordnung vom 26. Juli 1867, be- 
treffend die Einführung des Bundesgeſetzblattes für den norddeut⸗ 
chen Bund. 

Kiel, 31. Jull. S. M. S. „Hertha“, Kommandant Ka- 
Plän zur See Heldt, und „Medusa“, Kommandant Korvetten ⸗Ka⸗ 
püuan Steuben, liefen heute Morgen aus See kommend hier ein 
und gingen dem Marinedepot gegenüber vor Anker. 

Kaſſel, 1. Auguſt. Wie die „Heſſ. Morgntg.“ hört, hat 
Se. Mai. der König geruht, den in den Jahren 1850 bis 1851 
aus Anlaß des Verfaſſungslampfes verabſchledeten Heiligen Offi⸗ 
neren Penſion zu bewilligen. 

Wiesbaden, 31. Jull. Geſtern Abends 7 Uhr erwartete 
ein zahlreiches Publikum die Ausfahrt Sr. Majeſtät des Königs 
zum Theater, welche um 7 ½ Ubr erfolgte. Vor dem Theater 
barrte ebenfalls wieder eine große Menſchenmenge des Monarchen; 
8 Theater, das bis zum letzten Pläzchen dicht beſetzt war, war 
er Empfang ein ſtürmiſcher begelſterter, das Publikum erhob ih 
und brach in ein dreimaliges Hoch aus, das ſich nach dem Natio- 
nalliede und am Schluſſe der Vorſtellung erneuerte. Ebenſo laut 
und ſtürmiſch war der Empfang vor dem Theater und in der 
Burggaſſe, als der Küuls nach dem Schloſſe zurückfuhr. Um 
9%, Ur fand vas Ständchen der vereinigten Geſangesvereine und 
der Lledertafel ſtatt. In der Stadt waren viel Häuſer glänzend 
und geſchmackvoll dekorirt und bewegten ſich bis Mitternacht große 
Volks maſſen in gehobener Stimmung in den Straßen. — Auch in 
ug wurde Se. Majeſtät der König, als er geſtern 11%, Uhr 
er aftel kommend, die Brücke über den Rhein paſſirt hatte, mit 

utem Hutrah empfangen. Die ganze Brücke war mit heſſiſchen 
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Morgenblatt. Sonnabeii „den 3. Auguſt. 1867. 


— — — 


plauderte hierüber auch der franzöſiſche Geſchäftsträger mit Herrn 
v. Thile. Der diesſeitigen Regierung liegt, wie alle Welt weiß, 
die Erhaltung des Weltfriedens am Herzen. Lediglich in dieſem 
Sinne ſprach Hr. Lefdobre Namens ſeiner Regierung beſcheidene 
Wünſche für eine baldige Erledigung der leidigen Differenz aus. 
Und darum ſolchen Lärm! Schade nur, daß nicht die deutſche, ſon⸗ 
dern die hieſige chauviniſtiſche Partei und ſelbſtverſtändlich mit großem 
Behagen ob des in Ausſicht ſtehenden Krieges, den Lärm begonnen 
hat und alle Welt eher von den wohlwollenden Wünſchen der Re⸗ 
gierung unterrichtet geweſen zu ſein ſcheint, als diejenigen, an die 
fie gerichtet werden ſollten. Man wollte eben nur ein bischen ſchü⸗ 
ren und ſich wichtig machen, und wiegelt nun ab, nachdem man 
gejehen, welchen Eindruck die Sache in Deutſchland gemacht hat. 
London, 31. Jull. Lord Stanley wurde in der geſtrigen 
Unterhausfigung von feinem gewohnten Peiniger, Mr. Darby Grif⸗ 
fith, über die „nordſchleswigſche Frage“ interpellirt. Seine Ecklä⸗ 
rung läßt ſich kaum mit den Verſicherungen des „Moniteur“ ver⸗ 
einigen. Er weiß, daß „Kommunikationen“ (Pluralis!) über die 
Frage zwiſchen den Kabinetten von Berlin und Paris ſtattgefun⸗ 
den; aber er hält ſich nicht für berechtigt, auf die Einzelheiten 
des Inhalts einzugehen. Wenn er ferner erklärt, daß ſich England 
bis jetzt aller Meinungsäußerungen enthalten habe, jo halten wir 
dies um des willen für erfreulich, da es an Gerüchten nicht fehlt, 
welche wiſſen wollen, daß England wieder „vermitteln“ und einen 
angeblich von Rußland ausgehenden Vorſchlag zu einem neuen 
Kongreß empfehlen wolle. Im „Standard“ leſen wir ſogar, daß 
ſich die Frage durch eine Neutraliſation Düppels und Alſens eben 
jo leicht und befriedigend löſen laſſe, als die Luxtmburger. Wir 
bedauern geſtehen zu müſſen, daß der „Moniteur“ ſeinen ausge⸗ 
ſprochenen Zweck, die öffentliche Meinung zu beruhigen, wenigſtens 
bier, nicht erreicht hat. Der Artikel, welcher Europa beruhlgen 
ſoll, thut Preußens keiner Erwähnung und iſt ſehr beruhigend in 
Bezug auf Itallen. Nun, Niemand erwartete einen Krieg zwiſchen 
Frankreich und Italien. Die beunruhigenden Beſorgniſſe lagen 
und liegen ganz auf einer anderen Geite. Erfreulich iſt es, daß 
die biefige liberale Preſſe, die belanntlich Preußens Vorgehen im 
vergangenen Jahre keineswegs billigte und ſeine innere Politik ent⸗ 
ſchleden verurtheilt, in dieſer neuen Frage das gute Recht Preu⸗ 
ßens und Deutſchlands einer etwaigen Einmiſchung Frankreich's 
gegenüber ebenſo entſchieden vertheidigt. Der heutige „Morning 
Star“ bringt einen Artikel, um darzuthun, daß nur Frankreich die 


Einfluß der hieſtgen dänischen Geſandſchaft in dieſem Sinne auf 
einige Wiener Blätter iſt unverkennba, und ich ſelbſt habe einigt 
Zeilen aus dieſer Quelle geſehen, in wichen einem hiefigen Kor⸗ 
reſpondenten für franzöſiſche Blätter vuſſchert wurde, das Berliner 
Kabinet habe auf die franzöſiſche Dezeſche in der nordſchleswig⸗ 
ſchen Frage eine ſehr ſcharfe und verlehende Antwort ertheilt. Der 
Zweck ſolcher Ausſtreuungen liegt auf der Hand. f 

— Die Meldung, Kalſer Napolton werde in der erſten Hälfte 
des künftigen Monats zum Beſucht der Kaſſerlichen Familie ein- 
treffen, beſtätigt ſich, ſchreibt die „Preſſe“, nur wird nicht Iſchl, 
ſondern Salzburg die Ehre haben, den hohen Gaſt innerdalb jet- 
ner Mauern zu beherbergen. Die Ankunft iſt nach den bisherigen 
Dispofitionen auf den 7. Auguſt feſigeſetzt. Die Nachricht wird 
nicht verfehlen, allerorten das größte Aufſehen zu erregen, und in 
der That, es müſſen gewichtige politiſche Motive geweſen ſein, welche 
den Kaiſer der Franzoſen beſtimmten, auf das bereits aufgegebene 
Projekt eines Kondolenzbeſuches beim öͤſterreichiſchen Hofe zurück⸗ 
zugreifen und daſſelbe in dem Momente zur Ausführung zu brin- 
gen, in welchem die franzöſiſche Politik in Berlin in einer nicht 
unbedeutenden Frage aus weit vorgeſchobener Poſſtion den Rückzug 
anzutreten ſich genöthigt ſieht. Der ganze Schwarm von Gerüch⸗ 
ten über das Zuſtandekommen einer öſterreichlſch⸗ franzöſiſchen Allianz 
wird wieder aufſteigen. In wie weit mit Recht oder Uurecht, dies 
zu konſtatiren, müſſen wir den Eteigniſſen überlaſſen. Soweit 
wir Grund haben, uns für unterrichtet zu halten, glauben wir 
aber, das weder von einer „Allianz für alle Fälle“, noch auch von 
einer ſolchen die Rede ſei, die ihre Spitze gegen Deutſchland keh⸗ 
ren würde. Für ein Zuſammengehen von Oeſterreich und Frank⸗ 
reich kann der gemeinjame Boden nur in dem Drient gefunden 
werden. In dieſer Richtung mögen allerdings derzeit Verhandlun⸗ 
gen von hoher Bedeutung obſchweben, deren Inhalt urch die von 
uns gebrachten Mittheilungen nicht erſchöpft wurde. 

Brüſſel, 31. Juli. Die Regierung hat die Handels kam ⸗ 
mern und Handelsgerichte um ihre Meinung über die Aufhebung 
der Körperhaft für Schulden befragt. Die Handelskammer von 
Brüſſel hat ſich für die Aufhebung, indeſſen zugleich den Wunſch 
ausgeſprochen, daß in der Strafgeſeßgebung Beſtimmungen getrof- 
fen würden, um Unterſchleife und Betrügerelen gewiſſer Schuldner 
wirkſamer unterdrücken zu können. Das Handelstribunal von Brüſ⸗ 
ſel ſprach ſich in gleicher Weiſe aus. Das Handelsgericht von 
Lüttich will die Körperhaft in Handelsſachen belbehalten wiſſen, je 
doch ſoll ihre Dauer nicht über ſechs Monate ſein und das Gericht 
die Freiheit haben, ſie nicht zu verhängen, wenn der Schuldner be⸗ 
weifen kann, daß er ehrlich gehandelt dat und nur durch Umſtände 
zu zahlen berbindert iſt. Die Handelskammer von Antwerpen hat 
ſich ebenfalls zu Gunſten der Aufhebung ausgeſprochen. W 

— Eine Depeſche des Sekretärs der belgiſchen Geſandtſchaft 
in Mexiko, Herrn Hoortx, berichtet, daß der Sekretär des Kalſers 
Maximilian, Herr Eloin, gefangen gehalten wird. 

Paris, 31. Jull. Die Wochen ⸗Rundſchau des „Abend⸗ 
Moniteurs“ über die äußere Politik beginnt wieder mit der Neije 
der Kalſerin nach England. Sie konſtatirt, daß die Kaiſerin von 
der Königin von England auf die liebevollſte Weiſe empfangen 
worden iſt, und behauptet, daß „Frankreich und England mit Ver⸗ 
gnügen dieſes neue Pfand der Freundſchaft zwiſchen den beiden 
Souveraininnen geſehen hat, deren hohe Eigenſchaften der einen 
wie der anderen Nation ein ſo lebhaftes Gefühl achtungsvoller 
Sympathie eingeflößt haben“. Ueber Italien ſchreibt ſodann der 
„Abend⸗Montteur“: „Die Agitation, welche die äußerſten Parteien 
in Italten hervorzurufen verſuchten, wird Niemanden unvorbereitet 
finden. Was die franzöſiſche Regierung anbelangt, ſo überwacht 
ſie die Ausführung der Konvention vom 15. September. Die Re- 
glerung des Königs Viktor Emanuel iſt von den nämlichen Abſich⸗ 
ten bejeelt.. Sie hat energiſche Maßregeln angeordnet, um die 
päpſtlichen Grenzen gegen einen jeden Handſtreich zu ſchützen. Zahl⸗ 
reiche Truppen ſind zu dieſem Zwecke vereinigt worden. Schiffe, 
die an den Küſten kreuzen, ſollen jede Landung verhindern. Der 
Konſeils-Präſident hat zu verſchiedenen Malen die förmlichſten Ver⸗ 
ſicherungen gegeben. Die Konvention vom 15. September wird mit 
Entſchloſſenheit ausgeführt werden. In der Sitzung vom 28. Juli 
hat die Deputirtenkammer das Geſetz Betreffs der Liquidation des 
päpſtlichen Patrimoniums mit 254 gegen 58 Stimmen angenom- 
men. Dieſe jo zahlreiche Majorität giebt dem Miniſterium Kraft. 
Man kündigt die Abſchaffung des Zwangskourſes für die Bank⸗ 
ſcheine an und man hofft, daß dieſe mit neuen Steuern und be⸗ 
trächtlichen Erſparniſſen kembinirte Maßregel für die Kräftigung 
des Staatskredits günſtige Reſultate haben wird.“ 

— Die Regierung hat jeit dem 9. Juli in der That keine 
Depeſche mehr von Dano erhalten. Da jede derſelben nahezu an 
30,000 Fr. gekoſtet, von denen 24,000 für das Schiff bezahlt 
werden mußten, welches die Depeſche von Vera-Cruz nach New- 
Orleans brachte, ſo erllärt ſich dieſe Sparſamkeit. Man erwartet 
ſomit erſt mit dem am 8. oder 10. Auguſt in St. Nazatre eins 
treffenden Paketboote ausführliche brieſliche Nachrichten vom mexika⸗ 
niſchen Gtſandten. 

— In finanziellen Kreiſen ſpricht man von einer großen por- 
tugleſiſchen Finanzoperatlon, die während der Anweſenheit König 
Dom Pedros hier eingeleitet worden It. 

— In den gouvernementalen Kreiſen ſtellt man ſich je zt ver⸗ 
wundert ob des Lärmes, den die deutſche Preſſe über die franzö⸗ 
ſiſche Einmiſcherel in die ſchleswigſche Frage vollführte. Die Sache 
war ja jo harmlos wie möglich! Alwöchentlich einmal iſt bei dem 
preußiſchen Miniſter oder deſſen Stellvertreter Empfang der frem⸗ 
den Geſandten. Natürlich beſchränkt man ſich dabel nicht auf 
ſtumme Verbeugungen. Man plaudert über bie Tagesfragen. Obenan 
unter dieſen ſteht dermalen die nordſchleswigſche. Ganz natürlich 


ei, d b rch zwel⸗ 
preußlſche (auch engliſche) Schiffe waren mit heſſ⸗ Aufgabe jet, durch die That zu beruhigen, nicht aber durch; 
ſchen und preußiſchen Fahnen beflazgt, desgleichen viele Privat- 
bäufer. Am Platze vor dem Gouvernement ſtand eine großen 
Volkemenge, die den Monarchen mit Ehrfurcht begrüßte. 
München, 30. Jull. Die Leiche Sr. Majeſlät des Kö⸗ 
nige Otto von Grlechenland kam dieſen Nachmittag kurz vor 4 
Uhr mit der hierzu beſtimmten Begleitung aus Bamberg hier an, 
und fand alsbald im Bahnhofe die Ausſegnung ſtatt, worauf ſich 
dann ber Leichenzug in Bewegung ſetztt. In den Straßen der 
Stadt, durch welche ſich der feierliche Zug bewegte, ware alle 
Läden geſchloſſen, und von den Thürmen wehten große ſchwarze 
Flaggen. Die Bevölkerung der Refidenzftadt hatte ſich in großer 
Maſſe und mit ſichtbar innigſter Theilnahme zu dem Leichenbegäng⸗ 
niſſe eingefunden. N f 
Ausland. * ne 
Wien, 30. Juli. (K. 3.) Es iſt richtig, daß der franzö⸗ 
Ride Geſchaftsträger in Berlin, Herr Lefebre, der in Abweſenhelt 
Benedertie Frankreich vertritt, keine eigentliche Depeſche zur Mit⸗ 
thellung an das preußiſche Kabinet erhalten hat, wohl aber ver⸗ 
trauliche Welſungen in Form einer Juſtruktten, er möge bei dem 
puußlſchen Miniſter gelegentlich anfragen, welchen Weg er in Be⸗ 
uff Nordſchleswigs einzuſchlagen gedenke. Der Unter⸗Staats⸗ 
ſerretür v. Thile, welcher den abweſenden Grafen Blemarck ver⸗ 
tritt, fol, als Herr Lefebre ihm die Hauptſtellen aus der ihm zu⸗ 
gegangenen Weiſung vorlas, erklärt haben, daß er nicht in der 
age ſel, eine detaillirte und erſchöpfende Antwort zu erthellen, 
lelmehr nur im Allgemeinen verſichern könne, Preußen werde be⸗ 
müßt fehn, dem wesentlichen Inbalte des Artikel V im Prager 
riedensvertrage entſprechend ſeine Handlungsweiſe einzurichten. 
leſem kurzen Geſpräche, das durch Indiskretionen in der fran⸗ 
Öfen Legation in weitere Kreiſe gelangt zu fein ſcheint, hat man 
wohl eine zu große Bedeutung beigelegt. In Paris ſoll nicht die 
bſicht beſtehen, die nordſchleswigſche Angelegenheit zum Gegenſtand 
diner biplomatiſchen Korreſpondenz iu machen oder gar, einen Kon- 
IM hervorzurufen; man glaubt daher bier auch nicht, jetzt ſchon 
ie Ausſichten als irgendwie bedrohlich bezeichnen zu dürfen, und 
was von öſterreichiſcher Seite geſchehen kann, um die friedliche 
llegung der Differenz zu fördern, das wird hier ſicherlich nicht 
unterlaſſen werden, denn Oeſterreich hat ein großes Intereſſe, das 
ntreten einer neuen kuropätſchen Conflagration wo möglich ver⸗ 
mleden zu ſehen. Ob Marquis de Monftier, wie einige Blätter 
Melden, bel dem Herioge von Grammont die Anfrage geſtellt hat, 
ob und was das öſterreichtſche Kabinet in Berlin gethan habe, um 
le Ausführung dee Art. V der Prager Konvention zu erlangen, 
ſerner, ob die däniſche Regierung es verſucht habe, Freiherrn von 
eur zu einem Schritte in dieſer Sache zu veranlaſſen, vermag 
nicht anzugeben; als zuverlaſſtg aber gilt, daß der Herzog 
on Grammont keine derartige Anfrage an Herrn von Beuſt 
gerichtet hat. Daß von dänſſcher Seite nach allen Richtun⸗ 
gen hin gedrängt und gehetzt wird, if kein Geheimniß, namentlich 
glebt ſich das dänſſche Kabinet Mühe, in der Preſſe aller Länder 
den Ausbruch des Konfliktes als nahe bevorſtehend anzukündigen 
und die Stimmung gegen Preußen möglichſt zu verbittern. Der 


machen und alarmiren müßten, fo lange die franzöſiſche, von der 
Regierung beeinflußte Preſſe nach Krieg ſchriee und der Krlegemi⸗ 
niſter für den Krieg rüſte. > 

Italien. Die Dumonb'ſche Angelegenheit iſt nunmehr im 
italieniſchen Parlamente zur Sprache gekommen. Am 30. Jult 


nifter-Präfivent Rattazjt in der Deputirtenkammer erklärt, aus den 
empfangenen Informationen gebe hervor, daß die Rede, welche die 
Zeitungen dem General Dumont zugejhrieben hätten, unecht ſei. 
Die Regierung habe darauf in Paris angefragt und Erläuterung 
begehrt: darauf ſei ihr geantwortet worden, Dumont habe keinen 
amtlichen Auftrag gehabt. Um die Sache beſſer überſchauen zu 
können, habe die Regierung Herrn Nigra nach Florenz berufen. 
Derſelbe jet bereits eingetroffen. Die Regierung, durchaus be⸗ 
ſtrebt, die Würde und Unabhängigkeit des Landes zu wahren, 
wolle die September⸗Konvention von beiden dabet betheiligten 
Seiten genau und ehrlich ausgeführt wiſſen. Der Miniſter fügte 
hinzu, er erwarte noch andere Auskunft in Erwiederung der Rekla⸗ 
mationen; die erhoben jeien, um den Wortlaut des dem franzoͤſi⸗ 
ſchen General ertheilten Auftrages zu erfahren. Der Miniſter iſt 
der Meinung, daß dle Legion von Antibes nicht als ein Truppen- 
theil der franzöſiſchen Armee angeſehen werden könnt. Hierauf 
ſtellte Sella das Verlangen, daß zu gelegener Zeit die über dieſe 
Angelegenheit uud die Formation der Fremdenlegion geführte Kor⸗ 
reſpondenz veröffentlicht werde, und Rattazu erklärte, er jet dar 
mit einverftanden. Ferrari ſtellte alsdann folgenden Antrag: „In 
Betracht, daß die Konvention für das Schickſal Italiens von hohem 
Intereſſe iſt, fordert die Kammer das Minifterium auf, mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln das aus bedungene Prinzip der 
Nicht ⸗ Intervention zu wahren.“ Das Haus trat dieſem An- 
trage bei, , 

g Rom, 27. Zult. Ich möchte Ihnen ein Gerücht nicht vor⸗ 
enthalten, das, als es zum erſten Male verlautete, in eben jenen 
Kreiſen kaum beachtet wurde, die nun verbürgen möchten, daß es 
damit ganz feine Richtigkeit habe. Es handelt ſich um die Ab⸗ 
dankung des Königs Victor Emanuel, womit die Rundreiſe des 
Prinzen Humbert, als Folge eines Entſchluſſes, in Verbindung ge- 
bracht wird. Was aber joll aus der römiſchen Frage werden 
und deren Löſung? Die Linke der Florentiner Kammern und ihr 
Anhang im Lande will dieſe Frage vor jedem Regierungswechſel 
abgethan wiſſen, und zwar durch die ſolenne Erklärung Roms zur 
Hauptſtadt Italiens. Andere denken anders. Dieſe dringen viel⸗ 
mehr und zunächſt auf die innere Wiederordnung der aus einan- 
der getriebenen joztalen Verhältniſſe, auf inneren Frieden. Sie 
boffen dabei, der neue König werde vom Rechte jeder neuen Herr⸗ 
ſchaft Gebrauch machen und, über Formen und eingetretene Ver⸗ 
wickelungen ſich erhebend, perſönlich und kräftig eingreifen, um den 
Hader der Parteien, zumal mit dem Clerus, niederzuſchlagen. Hier 
iſt wan auf Alles gefaßt; die nachhaltigen Wirkungen des Cen- 
tenarlums erhöhten den Muth. Sollte die populäre Bewegung 
wider Rom wirklich zu Ereigniſſen führen, ſo hofft man, daß der 
Urheber der September⸗Konventlon mit einem wirkſamen Veto da⸗ 


Quelle der Unruhe und der Kriegsbeſorgniſſe, daß es daber deſſen 


deutige Moniteurnoten, die gerade den entgegengeſeßten Eindruck 


hat auf Miceli's und Sirtort's ausdrückliches Befragen der Mir 


zwiſchen treten und die ſchon Gerüſteten zur Niederlegung der 


Waffen zwingen werde. Inzwiſchen iſt man auf feiner Hut. Ge⸗ 


neral Zappi, der unſere Garniſon befehligt, ſcheint von allem, 
was im feindlichen Parteilager vorgeht, genau unterrichtet zu fein, 
Seit drei Tagen iſt Niemandem mehr der Eintritt in die Engels 
burg geſtattet, die Armirung der äußerſten Wälle derſelben iſt um 
je zwei Geſchütze vermehrt. Die Abreiſe des Papſtes nach Caſtel 
Gandolfo iſt, obgleich die Hitze durch den andauernden Sirocco in 
der Stadt täglich unerträglicher wird, weiter hinausgeſchoben. Er 
ſcheint die Stadt nicht verlaſſen zu wollen, ſo lange die Cholera 
täglich ihre Opfer fordert; auch mag ihm die Beſorgniß über den 
Verlauf der Garibaldl'ſchen Bewegung den Aufenthalt auf dem 
Lande oder die Entfernung von der Stadt überhaupt nicht als 
gerathen erſcheinen laſſen. 

Florenz, 28. Juli. Heute babe ich in Erfahrung gebracht, 
die Regierung ſei wegen der von Rom aus erwarteten Ereigniſſe 
nicht allzu unruhig. Sie ſcheint nämlich ſicher zu fein, daß Maz⸗ 
zini und Garibaldi keineswegs einig geworden. Mazzint ſoll er⸗ 
klärt haben: Entweder Garibaldi verſteht ſich mit der italientſchen 
Regierung, und dann arbeite ich nicht für ihn, oder er hat dieſe 
gegen ſich, und dann hat er eine zweite Aspromonte-Kugel zu ge⸗ 
wärtigen. Mazzini iſt nur für eine ſelbſtſtändige Erhebung der 
römiſchen Bevölkerung, und er legt kein Gewicht auf die Gari- 
baldi zugejchriebenen Invaſtonsplane. Daß Garibaldi nicht auf 
dieſe verzichtet habe, beweiſt ſein Verbleiben in Toskana und das 
— auch aus den unausgeſetzten Hin⸗ und Herreijen ſeiner Söhne 

ervor. 


Pommern. 

Stettin, 3. Auguſt. Se. Excellenz der Herr Minifterprä- 
ſident Graf v. Bismarck traf geſtern Nachmittag um 3 Uhr 44 
Minuten mitßdem Courierzuge von Hinterpommern hier ein, Here 
weilte kurze Zeit in der Bahnhofs-Reſtauratlon und ſetzte um 3 
Uhr 51 Minuten die Reiſe nach Berlin fort. 5 

— Nach der „Köln. Z.“ ſoll der Aufenthalt des Kronprinz⸗ 
lichen Paares in Misdroy am 17. Auguſt beendet werden. 

— An Stelle des von hler verzogenen Hrn. Guſtav Müller 
iſt Hr. Georg Marchand zum belgiſchen Konſul ernannt und als 
ſolcher von der Regierung beftätigt. 

— In Folge höherer Anordnung find die Orts vorſtände und 
jo weiter veranlaßt worden, die betheiligten Familien und Ange- 
börigen der in den bisherigen Kriegen gefallenen oder verſtorbenen 
Militärperſonen auf die unterm 30. März d. J. von dem Staats- 
Miniſtertum erlaſſenen Vorſchriften über die Erlangung der Witt⸗ 
wenpenſton und Erlangung von Erziehungsbethülfen für Kinder 
u. ſ. w. beſonders aufmerkſam zu machen und etwaige Anträge 
ſchleunigſt an die Landräthe einzureichen. Bel den Anträgen auf 
Gewährung von Wittwenpenſtonen genügt es, die Bedürftigkeit der 
betreffenden Frauen im Allgemeinen zu begründen. 

— Auf Veranlaſſung der Ober-Rechnungskammer hat das 
Staats-Mintſterium fi hinſichtlich der Reiſekoſten der Beamten bei 
Verſetzungen dahin entſchleden, daß nach der Beſtimmung im 8. 8 
des Erlaſſes vom 26. März 1855 den nicht etatsmäßig angeſtellten 
Beamten bei Verſetzungen, für welche der eigene Wunſch des Beam⸗ 
ten nicht das allgeinige Motiv geweſen, die perſönlichen Reiſekoſten 
auch dann zu bewilligen find, wenn ein folder Beamter in eine 
mit dauernder Bewilligung fixirter Diäten oder etatsmäßigem Ge⸗ 
halte verbundene Stelle „zuerſt“ eintritt oder von einer diätariſchen 
Stelle in eine etatsmäßige übergeht. Eben ſo kann, laut Be⸗ 
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Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Schluß.) 

Derſelbe Tiſch, welcher auf der einen Seite die Küchen⸗ 
äſthetik trägt, iſt auf der andern Seite mit Porzellangemälden von 
F. Spangenberg in Göttingen beſetzt. Dieſelben verdienen eine 
nähere Betrachtung ſowohl in Hinſicht auf ihre künſtleriſche Be⸗ 
handlung, als auch wegen der Zartheit und Sauberkeit der Ein⸗ 
zelausführung und endlich wegen der billigen Preife. Ein mit dem 
ungemein forgfältig gemalten B®räflid Bismarck'ſchen Wappen auf 
allen ſeinen Theilen beſetztes Kaffeegeſchirr (Preis 100 Frances) 
vereinigt namentlich alle dieſe Eigenſchaften in fi. — Meine heu⸗ 
tigen Mitthellungen werden bunt von Einem zum Andern ſpringen, 
denn ich habe noch manche Bemerkung in mein Notlübuch einge⸗ 
tragen, die ſich nach Erledigung ſehnt. So darf ich einen Pan- 
tographen, eine Art von Storchſchnabel, von Reewitz in Frank- 
furt a. M. nicht unerwähnt laſſen, welchem Proben ſeiner unge⸗ 
meinen Leiſtungsfäbigkeit beigegeben ſind, Arabesken und Kreiſe in 
ſehr verſchiedeneu Größen, aber ſämmtlich von untadelhafter Schärfe 
und Genauigkeit. — Von Boslaven in Bieberich am Rhein find 
jene ſchon vergleichungsweiſe berührten und die franzoſiſchen Ar- 
beiten übertreffenden galvanoplaſtiſchen Darſtellungen in allerlei 
hübſch geformten kleinen Naturalien, Farrenkräutern, Schwämmen, 
Pilzen, Vögeln u. ſ. w. Es iſt bei dem zarten Metallüberzuge 
(als Leitmittel vielleicht Graphit?) Bedacht auf ſehr verſchledene 
Farbenabſtufungen genommen, wenn ich auch die Meinung mancher 
Leute, welches dieſes für Erhaltung der natürlichen Farben hal- 
ten, nicht theilen kann; das müßten ſehr herbſtlich gefärbte Kräu⸗ 
ter geweſen fein, und ſehr abgeblaßte Kanarienvögel, — Wo die 
Maſchinengallerie in die Rue d'Alſace einmündet, erblicken wir 
eine Menge von Fiſchapparaten, in Weingeift geſetzten Fiſchen (aus 
der Loire), von Lachskäſten, Auſternſchränken zwiſchen Ziegelfteinen, 
Fiſchelerbrutkäſten, in welchen das Waſſer leiſe ſpielend tropfen⸗ 
weiſe durch Hanfgarn ſickert, Aquarien, auch für Muſcheln 
und was ferner in dieſes moderne Fach der Naturbeachtung ſchlägt. 
— Wie der Menſch nach allen Seiten ins Breite arbeitet! Bitte, 
ſchenken Sie folgender Mittheilung ein aufmerkſames Ohr! Die 
britiiſche Bibelgeſellſchaft wollte nicht unterlaſſen, bier das unge- 
heure Feld ihrer Thätigkeit vorzuführen. Laſſen wir uns nicht irre 
machen durch die alberne Spielerei, den heiligen Geift (oder ſoll 
ts eine Friedenstaube ſeln ?) als Vogel oben auf die Spitze der 
ſäulenartigen Pyramide zu ſeen, welche nach allen Selten eine 
große Zahl von Bibeln in vielen Sprachen trägt. Hören wir 
lieber die reſpekterweckende Statiſtit des Vereins. Als die Bibel⸗ 
geſellſchaft ſich 1804 zu London gründete, exlſtirten in der ganzen 
Welt höchſtens 4—5 Millionen Bibeln in ungefähr 50 Sprachen. 
Seitdem hat dieſer Verein mehr als 52 Milllonen, theils ganzer 
Bibeln, theils einzelner Bücher daraus, in die Welt geſandt und 
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ſchluſſes des Staatemluiſterums, einem etatsmäßigen angeſtellten 
Beamten, „wenn er im Inrreſſe des Dlenſtes und nicht lediglich 
auf ſeinen Antrag verſezt wirden ift,, falls er an feinem früheren 
Amtswohnorte im eigenen Hufe oder in einem Haufe, deſſen Nleß⸗ 
brauch ihm zuſtand, gewohnt hat, eine Entſchädiguug in Höhe des 
ortsüblichen Miethswerthes der Wohnung für die Dauer eines 
halben Jahres, vom Ablauf! des Kalender - Vierteljahres ab, in 
welchem die Verſetzung Statt gefunden hat, gewährt werden, wenn 
der Beamte die pflichtmäßige Verſicherung abglebt, daß, aller an⸗ 
gewandten Mühe ungeachtet, es ihm nicht möglich geweſen iſt, 
die innegehabte Wohnung fir jenen Zeitraum anderweit zu ver⸗ 
miethen. 8 

— Der Billeteur der Berlin-Stettiner Bahn Herr Drews 
felerte vorgeſtern ſein 25jährizes Dienft-Zubiläum, Von der Eifen- 
bahn⸗Verwaltung erbielt er en Gratulationsſchreiben und mehrere 
ſeiner Kollegen vereinigten fig mit ihm zu einem Souper im Hotel 
de Pruſſe. 

— Während des Sommerſemeſters wird die ſtaats- und land⸗ 
wirthſchaftliche Akademie zu Eldena von 31 Stnudirenden beſucht. 

— Vielen unſerer Leſer iſt es unbekannt, welche Erleichterun⸗ 
gen dem Publikum Hinſichts der Unterfiegelung der Geldabliefe⸗ 
rungs ſcheine gewährt worden find. Es kann nämlich ſtatt eines 
Abdrucke des Petſchafts in Stegellack unter dem Formular gegen- 
wärtig noch Folgendes als genügend amgejehen werden: 1) Ein 
deutlicher Abdruck eines Stempels in Druckerſchwärze oder in einer 
ſonſtigen Farbe, 2) ein trockener in das Papier eingedrückter Stem⸗ 
pel, 3) ein deutlich ausgeprägtes Mundladfiegel, 4) eine Papier- 
Stegelmarke mit einfarbigem oder mehrfarbigem Druck. 

Anclam, 1. Auguf. Die Roggenerndte hat auf den Fel⸗ 
dern bei uns begonnen und ſprechen die Ackerbeſitzer ſich zufrieden 
mit dem Ertrage aus. Weizen und Gerſte ſtehen üppig in Halm 
und Korn. Die Erbſen find bei reichem Ertrage lelder ſehr ſeit 
den letzten warmen Tagen von Mehlthau befallen. An dem Kraute 
der Kartoffeln finden ſich leider vielfach die bekannten ſchwarzen 
Flecke, welche die Krankheit in Gefolge haben. — Der bei dem 
biefigen Poſtamte angeſtellte Wagemeiſter Herr Joh. Behm feierte 
heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Se. Maj. der König haben 
demſelben in Anerkennung für treugeleiftete Dienſte den Titel Ober⸗ 
Poſt⸗Wagenmeiſter zu verleihen und ein Geſchenk von 50 Thalern 
übermachen zu laſſen geruht. Auch das Beamtenperſonal des Poſt⸗ 
amtes beglückwünſchte und beſchenkte den Jubilar. 

Bublitz, 31. Juli. In der Nacht vom Sonntage zum 
Montage brannte das Haus des Schneidermeiſter Schewe in dem 
eine halbe Meile von hier entfernten Dorfe Neudorf ab. Das 
Haus ſtand iſolirt. Wie das Feuer entſtand, iſt nicht bekannt. 


Nenuneſte Nachrichten. 

Köln, 1. Auguſt, Abends. In der heutigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wurde der Antrag geſtellt, die Koſten für den 
Kölner Reichstagsabgeordneten aus der Einkommenſteuer mit drei 
Thalern täglich zu vergüten. Der Antrag wurde der Finanz⸗ und 
Juſtizkommiſſlon überwleſen. ; 0 1 0 

Hamburg, 2. Auguſt, Morgens. In der geſtrigen gebel⸗ 
men Sitzung der Bürgerſchaft wurde beſchloſſen, den dringlichen 
Antrag des Senates, betreffend die Militair - Konvention mit 
Preußen, einem Ausſchuſſe von fünf Mitgliedern zur ſchleunigen 
Berichterſtattung zu überwelſen. Der Ausſchußbericht ſoll in 
der nächſten Bürgerſchaftsſißung am 7. Auguſt erſtattet werden. 

Ems, 2. Auguſt. (Privatdep. der „Poſt“.) Die Grafen 
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den Impuls zu ähnlichen Anſtalten gegeben, welche ebenfalls vierzig 
Millionen verſandt haben. Damals in 50 Sprachen, iſt das 
Weltbuch heute in mehr als 170 überſetzt. Für 30 dieſer Spra- 
chen mußte erſt elne Schriftſprache erfunden werden und ſo iſt den 
betreffenden Völkerſchaften zutzleich die Wohlthat geworden, ein 
Alphabet und eine Grammatik zu erhalten. Das find gewiß er⸗ 
folggekrönte Bemühungen, und man kann nur mit Staunen auf 
dieſelben blicken. Alle dieſe Bibeln liegen zur Betrachtung vor, 
gleich wie nahe dabei ſämmtliche eugliſche Zeitungen an großen 
Blendwänden neben einander gehängt find, um auch von der poli⸗ 
tiſchen und belletriſtiſchen Propaganda Englands ein überſichtliches 
Bild zu geben. Neben dieſen nach Millionen von Exemplaren 
zählenden Lehrmitteln der Menſchheit erſcheiut uns die preußiſche 
Volksſchule, ein Annex in der deulſchen Abtheilung, auf den erſten 
Blick arm und unbedeutend. Aber bei näherer Prüfung werden 
wir zur unbedingteſten Anerkennung gezwungen. Wir haben Ge⸗ 
legenheit, in drei Schulzimmer zu treten, und den ganzen Mecha- 
niomus des preußiſchen Landſchulweſens in einer ſehr großen An- 
zahl von eingeführten Schulbüchern, Vorſchriften, Rechenſchematen, 
Karten u. dergl. zu ſehen und zu prüfen. Für uns Deutſchen, 
ob vom Norden oder Süden, liegt eben nichts Verwunderliches 
darin; anders iſt es den romaniſchen Völkern gegenüber, welche 
denn doch vor dieſer Art von Dorſſchulen Reſpekt bekommen müſſen. 
— Während in dem kleinſten Zimmer Proben weiblichen Induſtrie⸗ 
fleißes ausgeſtellt find, gewährt uns ein anderes Zimmer Einſicht in 
die Unterrichtsmethode für Blinde. Die bekannte, vom Engländer 
Moon eingerichtete Art zu Leſen, nämlich mittelſt erhöhter 
plaſtiſcher Buchſtaben, von der Rückſelte ins Papier gepreßt, if 
ſo handgreiflich, daß auch jeder Sehende bald die Bedeutung 
der Buchſtaben heraus zu fingern vermöchte. Sinnreicher noch 
iſt die deutſche Erfindung, das Schreibſyſtem von Hebold. In einem 
ſehr flachen, viereckigem Kaſten wird ein Bogen Papier befeſtigt. 
Der Kaſten hat auf beiden Seiten Einſchnitte, welche derart mit 
einander korreſpondiren, daß ein Streifen Meſſing, etwa wie eln 
ſchmales Lineal, quer über das Papier gelegt, und in dle Ein- 
ſchnitte gedrückt, rechtwinklig über dem Blatte liegt. Dieſer Meſ⸗ 
fingftreifen iſt mit dicht neben einander befindlichen länglich vier⸗ 
edigen Löchern verſehen, höher als breit, und ſowohl die bier 
Eden jedes Loches find durch kleine Ausböhlungen markirt, als 
auch die Mitten der vier Seiten. Und ſchließlich denkt man ſich 
den neunten Punkt in der Mitte des Loches. Die Punkte führen 
die Nummern 1 bis 9, ſo z. B. daß links oben 1 heißt, links 
unten 3, während in der Mitte 2 iſt. Der Blinde nimmt einen 
Stift und ſetzt ihn auf die vom Lehrer gerufene Nummer Eine! 
Der Lehrer ruft dann: „Bis 31“, worauf der Blinde mit dem 
Stift bis an die bezeichnete Stelle fährt, was in dieſem Falle ein 
ſenkrechter, gerader Strich ſein würde. In Lapidarſchrift, bekannt⸗ 
lich der einfachſten Schriftart, iſt dies ein J. — Ein Strich rings 


Goltz und Bismarck kreffen heute hier beim Könige zuſammen; 
erſterer mit einem Bericht über die Situation in Paris. a 

Wien, 2. Auguſt, Morgens. Die „Wiener Zeitung” mel⸗ 
det in ihrem amtlichen Theile, daß der Kaiſerliche Internuntſus 
in Konſtantinopel, Baron von Prokeſch-Oſten, zum Range eines 
Bolſchafters erhoben iſt. 

Daſſelbe Blatt veröffentlicht den Handels- und Schifffahrts⸗ 
vertrag zwiſchen Oeſterreich und den Niederlanden. 

Peſth, 1. Auguft, Abende. Der Sultan ift heute von bier 
abgereiſt. Von Ruſtſchuk kehrt derſelbe auf dem Landwege über 
Adrianopel nach Konſtantlnopel zurück. 

London, 2. Auguſt, Morgens. Aus Newyork wird vom 
1. d. per. atlant. Kabel gemeldet, daß General Sheridan den Gou⸗ 
verneur des Staates Texas entlaſſen hat. 

Kopenhagen, 2. Auguſt, Morgens. Mehrere Morgen⸗ 
blätter melden, daß die Reife der franzöſiſchen Journallſten bier⸗ 
her auf den 8. Auguſt feſtgeſetzt iſt. Es werden circa 20 Per- 
ſonen kommen, darunter die beiden Deputirten Morin und Picciont 
und die Repräſentanten von zehn Parifer Zeitungen. 13010 
er © Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 2. Auguſt. Weizen loco ſeſt. Nahe Termine behauptet, pr. 
Herbſt niedriger. Gek. 1000 Ctr. Roggen in effektiver Waare begegnete 
guten Abſatz und find die Preiſe eher etwas beſſer. In Folge deſſen zeigte 
ſich auch für Termine gute Nachfrage, beſonders für nahe Lieferung, welche 
zu ſteigenden Preiſen rege gehandelt wurde, während für die entfernten 
Sichten ebenfalls eine gute Kaufluſt befland und um ca. ½ Thlr. pr. Wſpl., 
Erſtere aber reichlich 1½ Thlr. pr. Wſpl. im Preiſe anzog. Schluß ruhig. 
Hafer loco beſſer verkäuflich. Nahe Lieferung höher. 

Ueber Rüböl müßten wir das geſtern Geſagte wiederholen. An⸗ 
haltende Lebloſigkeit bei behaupteten Preiſen. Spiritus in loco knapp 
zugeführt, wurde, ſo wie nahe Sichten zu ſteigenden Preiſen gehandelt, in 
Folge deſſen auch ſpätere Termine beſſer bezahlt wurden. Gekündigt 
10,000 Quart. 
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herum und dann noch einmal wagerecht quer durch, iſt einleuchten 
der Weiſe ein B, und ſo gewähren dieſe 9 Stellen die Möglich- 
keit, leicht alle Buchſtaben des Alphabets und auch ſchnell zu ſchrel⸗ 
ben. Daß die Zeilen grade werden und elne unter die andere 
gebracht werden kann, dafür ſorgt die Einrichtung des Kaſtens. 
Wird dieſe Schrift ſtatt mit dem Bleififte mit einem harten Mer 
tallgriffel in's Papier hinein gedrückt, jo kann dieſelbe auch nach⸗ 
her von Blinden geleſen werden. — Aber ich darf mich nicht auf 
weiter eingehende Beſchreidung eines einzelnen Gegenſtandes ein’ 
laſſen, wo ſollte das enden. 

Früher ſprach ich bereits von den Farbſtoffen und ihrer 
Anwendung. Heute ſah ich Waſſerfarbenproben in der eng⸗ 
liſchen Abtheilung, welchen durch die vortreffliche Art, wie fie zur 
Schau gebracht wurden, die beſte Reklame gemacht worden iſt. 
Etwa handgroß ift jede einzelne Farbe in der welligen Art ſtark⸗ 
gemaſerten Holzes oder des Atlaszeuges aufgeſtrichen, was ohne 
alle Schwierigkeit, vielleicht durch einfaches Ziehen eines breitge⸗ 
ſpaltenen Pinſels geſchehen konnte. Alle Abſtufungen kommen da 
zur Anſicht, und es iſt zugleich zu erkennen, welchen Grad von 
Verarbeitbarkeit das Pigment hat. — Von ausgezeichneten Satt⸗ 
lerarbelten des Hofſattlers Blieſert in Schwerin habe ich noch zu 
berichten, welche den beſten Berliner Arbeiten (von Steinmetz, Erb und 
Heife, Hartmann) eben fo wenig nachſtehen als den engliſchen. — 
Die Induſtrie Weſtphalens und Rheinlande (vorzugsweiſe Elberfeld), 
die Provinzen Hannover, Schleswig, Holſtein, Frankfurt, Baden, 
Baiern, Würtemberg, Sachſen und Altpreußen und noch viele An⸗ 
dere zwingen mir täglich mehr Aufmerkſamkeit ab, je mehr dit Bor- 
trefflichkeit der mannigfachen Arbeiten dem beſchauenden Auge klar 
wird. Aber wie ſoll eines Menſchen Auge und Kopf und Hand 
ausreichen ? 

Man ſteht am Ende vor dleſem Rieſenwerke, wie man zu Anfang 
ſtand: Verwirrt, betroffen, erſtaunt. — Zehnmal bin ich an dieſem 
oder jenem Platze vorüber gegangen, zehnmal habe ich Neues und 
Intereſſantes gefunden und immer wieder wurde es von anderem 
verdrängt. — Da haben Sie ein Bild deſſen, was in jedes Be⸗ 
ſuchers Seele vorgeht! — — Ob dieſe Ausſtellung vorkommenden 
Falles an Großartigkelt wieder erreicht werden wird? Ob ſie über⸗ 
boten werden kann? Ob ihr Nutzen mit den ungeheuren Anſtren⸗ 
gungen im Einklange ſteht? Wer denn eigentlich von allen konkur⸗ 
rirenden Kulturvölkern das Meiſte für das wahre Wohl der 
Menſchheit geleiſtet? Solche und ähnliche müſſige Fragen ſteigen 
wohl erſt demnächſt in ſtiller Heimathsſtube auf, wenn dee direkte 
ungeheure Eindruck vorüber. 

Jetzt aber, Angefihts des vollen Wirbels der Erſcheinung 
kommt uns das Ganze vor wie ein gemeinſchaftliches Opferfeſt, wo 
in vleltauſendſtimmigem Rufe dem Schöpfer aller Dinge gejagt 
wird: „Herr! ſieh, wie wir mit dem Pfunde gewirthſchaftet, das 
du uns gegeben. 


GifenbahmActien. 
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En ee 
er Jo n).— 

Hedwig Enderlein mit dem Apotheker a 
5 veifenberg .— Frl. Gertrud v. Hey⸗ 
dem Rechtsanwalt Herrn Göring (Colberger⸗ 
münde Schlawe), — Frl. Johanna Caspary mit Herrn 
Neumann 


f : Ein Sohn: i 
Ge ern. hn: Herrn Louis 


eſtorben: Kanzliſt Carl Kösli tettin). — Schiffs⸗ 
makler Leopold Hain Galen) Frl. fl. 


Struck (Be 7 — \ 
born rhef Sohn Alfred des Hrn. Ad. Spring ⸗ 


Am . — — 4 bie 
32 en 
In der Schloß⸗Kir 
Herr Prediger Coſte 1 891 Uhr. . 
Herr Konſiſtorialrath Küper um 10%, Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Küper. 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
— Prediger Pauli um 9 Uhr. 4 
Candidat Graunke um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Spohn um 5 Uhr. 
(Vierteljährliche Andacht und Collecte für den Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält, 
Herr Prediger Paul 
In der Johannis Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 9 Uhr. 10 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
riedrichs um 10 ½ Uhr. 
rr Prediger Deide um 2½ Ubr. 
Die Beicht⸗Andacht But ERS um 1 Uhr hält 
err Prediger . 
6 85 en und PanlsKicche, 
Herr Prediger Deide um 9%, Uhr, 
Re: Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Superintendent Hasper. 


f n der Gertrud⸗Kirche: 
derr Nees Act aus Zachan um 9 Uhr. 


u N (Wablpredigt.) 
m 2 u beſtimmt. 
- elende m Sonnabend um 2 Uhr hält 
err Paſtor Spohn. 
5 — ber St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 


mitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 


RR In Orad 0% uhr 
err Superintendent Hasper um (Abendmahl.) 


Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 De ne Uhr, predigt Herr Paſtor 
Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 28. Juli, zum erſten Male: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Carl Aug. Ritter, . — Stralsund, mit 
Jungfrau Aug. Scheſiſch hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Carl Auguſt Weinert, Klempnermeiſter hier, mit 
Jungfrau Louiſe Carol. Wilh. Klewer hier. 
Herr Adalbert Ed. Lange, Kaufmann in Pernau, mit 
Jungfrau Maria Sternberg da.. 
€ Carl Guſt. Ad. Brose, Arb. hier, mit Jungfrau Erneſt. 
arol. Louiſe Krüger bier. 
eg iedr. —.— Schneidergeſ. hier, mit Marie 
ung Thereſia Baumgartner hier. € 
dorf Herm. Ferd. Müller, Sher in Jg zu Neuen; 
BE e e dea. 
; ter hier, m 
Friedr. Amalie Lese hir \ g f 


Herr Prediger 


Aug. 85 rg Athene, 
mit Jungfrau Eliſe Aug. Amalie Star > 

Herr . N Strauß, Bäckermeiſter hier, mit Frau 
Marie Dor. Carol. verw. Opelt, geb. Duwe hier. 

In der Johaunis⸗Kirche: 

Herr Guſt. Ad. Wilh. Radeloff, Segelmacher in Nen- 
Mee mit Jungfrau Aug. Louiſe 5 5 baf. on 
Saſſe her Wille, Comtoirbote hier, mit Aug. Emilie 


In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

F Rob. Gottl. Erdm. Zimmermann, Stuhlmachergeſ. in 
Grabow, mit Jungfrau Wilh. Alwine Carol. Ramann das. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Rob. Schüler, Sattlermſtr. hier, mit Ww. Louſſe 

Chriſt. Mittelſtadt, geb. Rathke hier. 
b. Wilh. Fried. Rohde, Arb. hier, mit Marie Regine 
BÜld. Starter hier. s ; 
70 riß. Friedr. Frits, Arb. hier, mit Joh. Wilh. Howe 
Johann Sud, Kapiusty, gen. Lüpfow, Arb. hier, mi 
e 


Carl Wilh. Ed. Beſch, Schl b a 3 
F 


Bekanntmachung. 
Bei der Aufftellung der 


Baugerüſte 


im hieſigen Polizei » Bezirk wird noch immer gegen die 
Beſtimmungen der hierauf bezüglichen Polizei⸗Verordnung 
vom 11. Dezember 1865 verſtoßen. 

Die Poltzei- Direktion findet fh daher veranlaßt, Bau- 
herren ſowie die betreffenden Bauhandwerker an die enaue 
Befolgung der obigen Polizei - Verordnung zu erinnern 
und nachſtehende Paragraphen, genen deren Vorſchriften 
am meiften gefehlt wird, zu repu liciren. 


Herr 


Barbier hier, 
er. 


führungen benutzt werden. 
rüſten iſt die Aufſtellung einer 
Transport von Baumaterialien und 
ſtänden zuläſſig. 


Unter Stangengerüſten werden dielenigen 7 verſtanden, 
welche aneh unbearbeiteten und mittelſt Strängen oder 
Drath aneinander befeſtigten Baumſtangen (Rülſiſtangen) 
Kr Bet ihrer Herſtellung und ihrem Gebrauche find 
folgende Vorſchriſten zu beachten: 
die dazu benutzten „Baumſtangen, (Spießbäume, 

Streichbäume, Streichſtangen Netzriegel) müſſen 
mindeſtens eine Stärke von 4 Zoll im Durchmeſſer 
haben, und aus geſundem kräftigen Holze beſtehen. 


8, 


o, Die Spießbäume müſſen ſeſt eingegraben und um“ 55 


ſtampft, auch bei nicht völlig trockenem und jeftem 
Untergrunde zur Verhinderüng des Einſinkens auf 
hinreichend Marke gut unterftopfte Bretterſtücke ge. 
ſtellt werden. Ihre Entfernung von einander un 
von dem zu berüſtenden Gebäude darf nicht über 
10 Fuß betragen. Sol ein Spießbaum durch Ver⸗ 
bindung mit einem andern verlängert (aufgeſetzt, 
gepfropft) werben, ſo müſſen die Enden beider Bäume 
en einer Länge von mindeſtens 6 Fuß neben ein 
ander ſtehen und wenigſtens zweimal mit einander 
feft verbunden ſein. Der obere Spießbaum mu 
entweder auf einer Streichſtange ftehen, oder durch 
angenagelte Knaggen feft unterſtützt ſein. Ge 


Mindeſtens an jedem Stockwerk des berüfteten 
bäudes, jedenfalls nicht mehr als 15 Fuß von eine 
ander entfernt, müſſen zwischen den Ruſtſtangen. 
Längen» Verbindungen durch ſeitwärts an 8 5 * 
Bretter oder Streichſtangen von wenigſtens 3 2 
Stärke, welche kreuzweis mit Strängen zu beſeſtißen 
ſind, angebracht werden. 8 

4. Die Netriegel, b. h die Stangen, welche die Streng, 
angen mit dem Bauwerk verbinden und auf welche 
ie Gerüſtsbretter gelegt werden, dürfen nicht über 

6 Fuß von einander entfernt fein. Dieſelben müſſen 
in der äußern 


Fläche des Gerüſtes um 3 Zoll höher 
ale an dem Bauwerke gelegt werden, Damit das 
Gerüft nicht abweichen kann, ſondern der Druck gegen 


das Bauwerk geleitet wird; außerdem müſſen ſie 
aber auch ſo befeſtigt werden, daß ſie ſich weder auf 
den Streichſtangen noch auf ihrem Auflager in oder 
an dem Bauwerk ſeitwärts bewegen können. 

„Der Gerüftbelag, welcher den Fußboden der Gerüft- 
lagen bildet, muß wenigftens 9% Zoll ſtark ſein und 
fo auf die Netzriegel gelegt und befestigt werden, 
daß die Bretter nicht auftippen ober ausweichen 
können. Desgleichen ſind ſie jo dicht aneinander zu 
legen, daß . das Durchfallen des Materials 
verhindert wird. 

. . Seitenverſchiebung bes ganzen Gerüſtes muß 

durch Diagonalverſtrebungen verbindert werden. 

Die zur Verbindung der Geräftitangen dienenden 

Leitern müſſen ans geſundem Holz gearbeitet, mit 

unbeſchädigten Sproſſen verſehen und an der Stelle, 

wo ſie auſſtehen, ſowie an der obern Stelle, wo fte 
anliegen, ſo befeſtigt werden, daß ſie unten weder 
abrutſchen, noch oben überſchlagen können. Das 

Biegen derſelben muß durch befeſtigte Steifen ver⸗ 

hindert werden. „„ 

b. Windevorrichtungen dürfen auf Stau⸗ 

gengerüſten nicht angebracht werden. 
7 


© 


a » 


8 7. 

Ueber einem öffentlichen Wege reſp. Bürger⸗ 
ſteige find Gerüfte in der Art anzubringen, daß unter 
denfelben die Benutzung des Weges, Bürger⸗ 
ſteiges 1c. durch das Publikum freibleibt. Zu 
dem Ende muß in einer Höhe von mindeſtens 8 uß 
vom Boden ein dichtes, Feuchtigkeit nicht 
durchlaſſendes Schuß dach angebracht werden. Das. 
ſelbe muß mindeſtens 2 Fuß über die arößte Breite des 
Gerüſtes nach dem Straßenraum hinüberſteben und oben 
mit einer [dichten Brüſtung verſehen fein, 
welche das Herunterfallen von Gegenftänden 
verhütet. z 
Stettin, den 30. > 


ice Poltzel⸗Direkti 
ee 

Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die nach unſerer Bekanntmachung vom 1. Juni c. für 
Güterſendungen nach und von holländiſchen und engliſchen 
Häfen reſp. Wien und Florisdorf in Anwendung kom⸗ 
menden Frachtſätze der Klaſſe B. des Stettin⸗Wiener Ver⸗ 
bandtarifs vom 1. Mai 1865, finden vom 1. Auguſt 
er. an auch Anwendung auf Güter nach und von Frank⸗ 
reich und Belgien reſp. Wien und Florisdorf. rner 
treten biefem erweiterten Verkehr hinzu die Station Brünn 
mit dem Frachtſatze B. obigen Tarifs von 10%, Ar und 
52%, kr. Oeflr. Whär. und ſpeziell für Getreide die 
Station Lundenburg mit dem Frachtſaze von 11 pr und 
Kr. Oeſtr. Whär. — Die für Kaffee von Holland auf 
3 Monate ſtipulirte Weiterbeförderungsfriſt wird auch 
auf Kaffee von England, Frankreich und Belgien ausge⸗ 
dehnt, ebenſo wird beim Export von Oeſterreich die Ber 
foͤrderungsfriſt für Getreide von 3 Monaten über dieſe 
Zeit hinaus verlängert, falls Getreide in Stettin nach oder 
kurz vor Schluß der Schiffahrt eintrifft, ſo daß daſſelbe 
erſt im folgenden 1 verſchifft werden kann. — 

Hinſichtlich des Nachweiſes des Exports von Getreide 
genügt ſtatt des Connoiſſements auch eine Beſcheinigung 
des hieſigen Hafen ⸗Capitains. 

Stettin, den 28. Juli 1867. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſen bahngeſellſchaft. 
2. K her. 


enke. Stein- utse 


5 Markt⸗Verlegung. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Seitens der Königlichen Regierung hier der nach dem 
Kalender pro 1867 auf den 17., 18. u. 19. Oktober d. J. 
anberaumte Krammarkt hierſelbſt 
auf den 16, 17. und 18. Oktober d. J. 
verlegt worden iſt. > 

Stettin, den 30. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 


Kenntniß, ] daß f. 


Die zu dem am bhieſigen Babnbofe zu erbauenden Ver⸗ 
Te der Stargard » Pofener Bahn erforder⸗ 


Zimmer⸗Arbeiten und Zimmer⸗Materialien 
ſollen in dem 
am 10. Auguſt e., og 9 Uhr 


im Bureau der Unterzeichneten, Bahnbofsſtraße Nr. 2a, 


zwei Treppen hoch, anſtehenden Sub miſſions ⸗Termin n 
die Ausführungs⸗ 


den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung, ſowie 

reſp. Lieferungs bedingungen können während der Dienſt⸗ 

ſtunden im bezeichneten Bureau eingeſehen, auch auf porto⸗ 

Lab und gegen Erſtattung der Copialien überſandt 
Stargard, den 31. Juli 1867. 


Königliche Betriebs⸗Inſpection | 
der Stargard - Pofener Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. : 
Die dem Randower Kreiſe gehörigen Chauſſeegeld⸗ Hebe ⸗ 
ſtellen bei Bredow und Neuendorf, auf der Stettin-Pölitzer 
Chauſſee, und bei Staffelde und Storkow, auf der Greifen⸗ 
hagen⸗Penkuner Chauffee, follen für die folgenden 3 Jahre 
vom 2. Januar 1868 ab meiſtbietend verpachtet werden. 
Hiezu iſt auf Montag, den 9. September a. o. T 2 
anberaumt und zwar 
r die Bredower Hebeſtelle von 9—9 75 um, 
die Neuendorfer — 97 —10 br, 
für die Staffelder 10—10%, Uhr, 
r die Storkower 10½ 11 Ubr, 
im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Louiſenſtr. Nr. 4, 
woſelbſt auch die Bedingungen vorher in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 9—12 Uhr ein eſehen werden koͤunen. 
+) Stettin, den 1. Auguſt 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer, 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 4. Auguſt er. 
durch 5 e e ’ 


‚Princess Royal Vitoria“, 


Capt. Dievridien. 
Abfahrt von Stettin 6%, Uhr Morgens, 
ehe von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach 
und von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


„F. Bräunlich, 
Stettin, Frauenſtraße 22. 


Prüfet! Prüfet! 
Nan werdet mir danken. 

e, miasmenbeſeitigende Abwehr der 
re) des Typhus und bei Ve dee⸗ 
. Verhinderung des Nervenſchlages, Schlagfluſſes, 

er Oypochondria, der Hämorrhoiden, der Vlelch⸗ 
ſucht ze. Beſeitigung der Schlafloſigkeit, der Schwere 
in den Gliedern, tagelanger Diarrhöe und Leibes⸗ 
verhärtung (die beiden letzteren gewöhnlich ſchon inner⸗ 
halb 12 Minuten). Allen Denkern zur Prüfung dargeboten. 
Gegen Franko⸗Einſendung von einem Thaler zu ber 
ziehen don Carl Minarski in Bromberg. Die 
N Aerzte, Prediger und Lehrer erhalten 6 Exemplare 


Minarski, 


Ss 


2 


— — 


— — 


is. 


Me 


Allgemeine Renten⸗Capital- und Lebensverſicherungsbank 


Teutonia in Leipzi 
eutonla in Leipzig. 
Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 30. Juni 1867. 


Ser. A. Capital-Versicherungen. 


Eingerangen vom 1. Januar bis 30, Juni 18677 A 0 eee 2771 Anträge auf 1505864 Thlr. Verſ.⸗Summe. 
Davon wurden abgelehnt: . eee n „ ane. e En 374 . auf 275878 P „ 
Mnexiebigt. blieberdam-80. Jun:: dle e ee 0 er e Jar'a aa uenene, ip 36 - 22751 5 

Demnach gelangten zur Ausfertigung ˙ * 38 2367 Verſ.⸗Scheine mit 1207235 Thlr. Verſ.⸗Summe. 
Abgang durch Tod (334 Perſonen )) e .d 174 . mit 32385 F 
Abgang durch Ablauf, Rückkauf und aus anderen Urſacheett nn 464 7 mit 194393 = . 

Demnach Netto⸗Zuwachs im Jahre 1867: ui. „„ 1829 Verſ.⸗Scheine mit 980457 Thlr. Verſ.-Summe 

Beſtand ult. December 186 „6666 „ . 2 8107 — mit 5021916 - . 

Somit Verſicherungsbeſtand ult. Juni 1867 Ser. A. Capital⸗Verſicherungen: - 5 e e 9963 Verſ.⸗Scheine mit 6002373 Thlr. Verſ.⸗Summe. 

erner 
Ser. A. Renten-Verslehe rungen Thlr. 20093 (Jahresrenten). 
Ser. B. Einlagen in die Sparkasse Thlr. 55071. 
Ser. C. Einlagen in die Kinder-Erbka sse Thlr. 36860. 


Die Prämien- Einnahme im Jahr 1867 beträgt bis ult. Juni 102969 Thlr. 


Das Directorium der Teutonia. 


Marbach. Buchbinder. 
Zaur unentgeltlichen Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die General-Agentur: 


G Borck & Co., 


Stettin, Lindenſtraße 4. 
Die Ziehung der II. Klaſſe 


g ll 
Adler, Königl. Preuß, ee Berlin 
1 8 1 * * 7 R n * u u . 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland e zur eu erden Medea, 


| zu Berlin. | | = mE METER 
Grund⸗Capital: 1 Million Thaler Preuß. Ert. 4% 1% 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf lempfehle in einem nur kleinen Vorrathe. 


dem Lande auf Mobilien aller Art, Hausmobiliar, Waaren, Maſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Hax Meyer, 
Vieh, ee Ackergeräthe u. ſ. w., desgleichen auf Immobilien unter höchſt Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oftfee-Zeitung“ 


beralen Grundſatzen. f gegenüber. 
Die Fa feſt und billig, ohne jede Nachzahlung. Zur Entgegennahme von] Die bedeutenden Gewinne, welche wieder⸗ 
holentlich bei mir fielen, ſind am hieſigen 


Verſicherungen und Ertheilung jeder näheren Auskunft empfehlen ſich die Unterzeichneten, ſowie 
ſämmtliche Haupt⸗ und Special⸗Agenten der Geſellſchaft. Orte bekannt. 


G. Borck & Co. 
General⸗Agenten des „Adler,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


L 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Hirſchberg a. d. Saale, den 16. Jauuar 1866. 


um bie 


Mein bedeutendes Lager deutſcher, engliſcher und amerikaniſcher 


Nähmaſchinen 
von Hand⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme, empfehle ich hiermit. 
f Das Allerneueſte in Fel für : 
chuhmacher, 


nell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ca. 30 % billiger wie andere. 
Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kauſen. 
Sich für Nähmaſchinen Interefſirende bitte ich, ſich von der Leiftungsfähigkeit und Verſchiedenheit 
meiner Maſchinen zu überzeugen. 


IV. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 


Mönchenſtraße 27 u. 28. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Meſſingene Keſſel, 
Einmachbüchſen, luftdicht, 
billigſt bei 
Moll & Hügel, 
Magazin für Wirthfchafts-Einrichtungen, 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſcheuie 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei ee 
CCCCCCCͤĩ7õĩVĩ½l . SS HEETTERH ABIT ARE 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig afortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Lei , Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Her 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate | 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 

Charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg”in Zeitz, 
Merchlin in Berlin, J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, , Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewührt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... 
Nachzahlung ersetzt werden. 
. Sammtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhalt ausgeführt. 


Feinstes wasserhelles,; doppelt rafüünirtes Pe- 
troleum, zu 4 Sgr. pr. Flasche, anerkannt beste 
Wasch- und Toiletten-Seifen oflerirt 

Anna Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No, 5. 


— — — 
Behörden, Inſtituten, Bade⸗ Direktionen, 
Fabrikanten, Induſtriellen ꝛc. 1c. überhaupt 
Allen, welche zu annoneiren beabſichtigen, 
zur geneigten Beachtung!! 

Hierdurch erlaube mir, mein auf die ſolideſte Baſis ge⸗ 
gründetes Inſtitut zur Uebertragung von Juſertions⸗Auf⸗ 
trägen jeden Umfanges angelegentlichſt zu empfehlen und 
nachſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur gefälligen 
Berückſichtigung anzuführen. r 

In Folge directer Geſchäfts⸗Verbindung mit ſämmtlichen 
Zeitungs -Expediionen bin ich durch die mir von denſelben 
gunſtig geſtellten Conditionen in den Stand geſetzt, die mir 
üverwieſenen Aufträge unter folgenden billigen Bedingungen 
auszuführen: 1. Mein Grundprinzip iſt, die mir über⸗ 
tragenen Ordres auf das Prompteſte und Reellſte zu 
efſectuiren, d. h. nur die Original ⸗Preiſe zu be⸗ 
rechnen, welche von den betreffenden Zeitungs⸗Expeditionen 
ſelbſt notirt werden. 2. Porto oder Speſen werden 
unter keinen Umſtänden berechnet. 3. Bei größeren 
Aufträgen Rabatt. 4. Belege werden für jedes Inſerat 
vongmir geliefert. 5. Die Einſendung eines Manuffripts 
genügt auch für mehrere Zeitungen. 6. Bei Annoncen 
mit Chiffre⸗Adreſſen werden die mir zugehenden Offerten 
an die reſp. Auftraggeber pünktlichſt übermittelt. 7. Strengſte 
Geſchäſtg Diekrenon. 8. Mein neueſter 

„Juſertious⸗Tarif pro 1867, 

Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeitſchriften mit 
genauer Angabe der Auflagen ſteht gratis und franko 
zu Dienſten 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs-Annoncen⸗Expedition in Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. 
Haupt⸗Aunahme⸗Bureau für ſämmtliche 
Inſertiouen im „Kladderadatſch.“ 


Albrechts⸗Hotel 


garni 


in Berlin, Friedrichſtraße 72, nahe den Linden. Unſeren 
geehrten Landsleuten empfehlen wir ganz ergebenſt dieſes 
ſchön gelegene Hotel. Zimmer von 7½ H bis 2 . 

. — Bedienung. Restauration à la 
arte. 


i & fl. 


F. Scheil & H. Matzke 


aus Hinterpommern. 
ne, Beltjevernumb Daunen in I 7 1 5, Bub 
Nuſſiſche dec HT Prg on dee nach hd heoan 


Ein guter Webſtuhl mit allem Zubehör wird zu 
kaufen geſucht auf der Anſtalt Kückenmühle bei Nemitz. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Sonnabend, den 3. Auguſt. 
Guſtchen vom Sandkrug. 


5 Soloſcherz. 
Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei 
euern. 
Schwank in 1 Akt von Hiltl. 
Das Schwerdt des Damoeles. 
Schwank in 1 Akt von G. zu Puttlitz. 
Bei Waſſer und Brod. 
Poſſe mit Geſang in 1 Alt. 


Dienft- und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zum 1. Oktober d. J. wird bei einem Jjährigen Knaben 
ein Hauslehrer gewünſcht. 
Offerten nimmt entgegen 


der Gutsbeſitzer 
Michaelis, 
Albertinenburg bei Berlinchen. 


Offene Stellen. 


Zwei Inſpect., die gr. Güter bewirthſch. kön., k. vorth. 


Stell. erh. Ferner kann 1. Disponent i. e. hief, Deitilla- 


tionsgeſch. b. 30 % Monatsgeh. Stelle erh. Ein Auf. 
u. e. Lagerverw. erh. bei 25 % Monatsgeh. Stell. Auch 
kön. mehrer. Commis, Brenner, Foͤrſter, Gärtner ꝛc. vor⸗ 
theilhafte Stell. nachgewieſen erhalten bei F. Haechre, 
Berlin, Blumenſtraße 55, part. links. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


> TER Abgang: 
nach 1 u ae II. 12 u. 48 . 
ittags. . 51 M. Nachm. (Conrierzug). 
W. G u. 30 N. Abe. . (Courierzug) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz), I. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 
au Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


— 155 pr 1 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs i 
15 - 1,10 8 Hal rmitttgs (Courierzug) 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt; 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſcht Tau)! 
II. 7 U. 55 M. Abends. ae en eee 

uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anflug an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß ug Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

7 nkuuft: 

von Berlin: I. 9 U. 45 M. Mord. II. 11 Uu. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. 5 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 Ul. — — * 1 V. 6 U. 17 M. 

. (Perſoueuzug a reslau, Kreuz 

Ren 0 Gelben 4 ) 

vont@öslin un olberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng), III. 9 U. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
0 5 Om. Moe II. Pag Nachm. 
ug). 


von ee u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 
II. 9 u. M. Vorm. G. 15 von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. F 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. frah. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr frud. 
Botenpoft 80 U. Mahn. 1 50 M. fraß, 14 Ul. mut, 


Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 2 
0 un 6 1 0 Min. Jun ai cho U. 45 M. Bm. 
Botenpoſt na ommeren® 11 u. J . u. 5 U 
55 M. Nachm. i 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt von Grü Bund Mi 
ariolpoſt von . fr. 
55 M. Hern nhof 5 Uhr in. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
“= Vorm. nn 45 1 ah 

otenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 
x und 7 Uhr 30 Din. ge er 

otenpoft von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. 

u. B U. 50 Min. Nachm a . 


Botenpo von Grünbof 5 Uhr 20 Min. 
Berfenenpoß von Polch 10 Uhr een. 777 


— 


7} 


